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Montag Ausgabe
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile
auswärts 20 Pfennig. Rekiamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

I

oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

Geschäſtsstelſe in Halle a/5. Leiprigerstr, 87.
Telephon Hr. iss.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Teſephon- Amt la Hr. h A04.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe
Bayreuth haben in der Stichwahl am Freitag, wie es von
„ornherein ſelbſtverſtändlich war, einmüthig ihre Stimmen für
den Nationalliberalen und gegen den Sozialdemokraten ins
Gewicht gelegt. Die nach den bisherigen Meldungen für
Hagen abgegebenen 8470 Stimmen übertreffen die Summe der
beim erſten Wahlgange abgegebenen 3911 nationalliberalen und
z286 bündleriſchen Stimmen noch um 1273. Auch wenn man
die nationalliberalen Reſerven ziemlich hoch veranſchlagen will,
läßt ſich doch nicht verkennen, daß die Anhänger der bünd-
leriſchen Kandidatur Feuſtel nahezu vollzählig für die
Nationalliberalen eingetreten ſind. Ohne ausgiebige
Unterſtützung von dieſer Seite wäre das Mandat zweifellos an
die Sozialdemokratie gefallen, denn der Freiſinn ſcheint Mann
für Mann der Sozialdemokratie beigeſprungen zu ſein. Die
7587 ſozialdemokratiſchen Stichwahlſtinmen enthalten außer den
5498 ſozialdemokratiſchen und 1164 freiſinnigen Stimmen deserſten Wahlgenges noch rund 900 Stimmen. Da die Sozial

emokratie ſchon bei der erſten Wahl dank ihrer bis ins Ein
zelne ausgebauten Organiſation und der terroriſtiſch geübten
Kontrole ziemlich alle Mann an die Urne gebracht haben wird,
zie gewöhnlich, und ſomit eigene Reſerven in nennenswerther
Zahl nicht mehr zur Verfügung hatte, ſo läßt ſich nur an
nehmen, daß dieſe 900 Stimmen von ehemaligen
herrühren, die im erſten Wahlgange noch Bedenken trugen,
ganz ins ſozialdemokratiſche Fahrwaſſer einzulenken, in der
Stichwahl aber ſolche Gewiſſensſkrupeln nicht mehr

Bei der letzten Wahl in dem Kreiſe, der Erſatzwohl vom
6. März 1900, erhielt der bürgerliche Kandidat 9157 Stimmen.
Zieht man davon die freiſinnigen Stimmen ab mit Zuzählung
jener 700 Exfreiſinnigen, ſo bleiben noch rund 7300 Stimmen.
J
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bei thut der bürgerliche Rabikalis
mus noch entrü wenn man ihn die e der Sozial
demokratie nennt, obwohl er ſie täglich rechtsſtehenden
Richtungen gegenüber als das kleinere Uebel
anpreiſt und ein großer Theil ſeiner Blätter
den Gedanken eines Karkells mit den Umſtürzlern als ſelbſt
verſtändliche Nothwendigkeit preiſt. Damit wird natürlich die
Empfindung e die ſozialdemokratiſche Gefahr in den Kreiſen
der Leſer dieſer Preſſe ſyſtematiſch abgeſchwächt, und es muß

ießlich der Gedanke herausbilden, ob freiſinnig oder
ozialdemokratiſch, das ſei im Grunde genommen derſelbe Faden,

nur eine etwas andere Nummer. Der Sieg des national
liberalen Kandidaten in Bayreuth iſt, dank der Hilfe der
übrigen nationalen Parteien, insbeſondere des Bundes der
Landwirthe, gelungen. Jedenfalls aber iſt die Wahl ein
Menetekel für die nationalen Parteien, die ſozialdemokratiſche
r bei den nächſten Wahlen nicht auf die leichte Achſel zu
nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juli.

Die Begegnung des Kaiſers mit WaldeckRonſſeau an
der norwegiſchen Küſte, im Hafen von Odde, hat, wie die jetzt
eingelaufenen näheren Nachrichten erkennen laſſen, die Grenzen
eines bloßen Höſlichkeitsaktes erheblich überſchritten. Der
franzöſiſche Staatsmann iſt vom Kaiſer offenſichtlich ausgezeichnet
worden, und man darf annehmen, daß dabei auch wichtige,
beide Staaten gleichmäßig intereſſirende Fragen berührt worden
ſind. Jn Ergänzung unſeres bisherigen Berichtes geben wir
noch folgender Mittheilung eines Berliner Blattes aus Paris,
12. Juli, über die Begegnung Raum:

WaldeckRouſſeau hatte am Freitag im Ganzen drei Unkerredungen
mit Kaiſer Wilhelm, Vormittags auf der „Hohenzollern“, auf welcher
ich Waldeck-Rouſſeau infolge beſonderer kaiſerlicher Einladung einfand,
achmittags auf der „Gaſton Menier'ſchen Yacht „Ariadne“, an deren

Bord der Kaiſer längere Zeit verblieb und auch mit Menier ſich ange
legentlich über franzöſiſches Yachtweſen unterhielt, endlich Abends beim
Gaſtmahl auf der „Hohenzollern“. Hier dauerte die Unterhaltung
er dem Kaiſer mit dem ehemaligen Conſeilchef volle vier

tunden. Waldeck-Rouſſeau kennt Deutſchland von früheren Reiſen
her und beſonders genau Hamburg, von deſſen muſterhaften Anlagen
er einen nicht minder großen Eindruck mitnahm als der ehemalige
Marineminiſter Lockroy. Obwohl die Unterredung durchaus privaten
Charakter trng, wird ihr mit Rückſicht auf die Sonder
ſtellung Waldeck Rouſſeaus unter den Staatsmännern Frankreichs
erhebliche Bedeutung beigemeſſen. Erwähnung verdient, daß
vor drei Jahren während der wildeſten Dreyfuszeit die
Idee ventilirt wurde, ein Mitglied des Kabinets Waldeck-Ronſſeau
möge eine Audienz beim Kaiſer Wilhelm nachfuchen. Man bezeichnete,
und zwar vornehmlich in Gallifets nächſter Umgebung, dieſen damaligen
Kriegsminiſter als eventuellen Vertrauensmann des Kabinets. Die
Sendung unterblieb damals, trotzdem aber erhielt Waldeck-Rouſſeau
ſeitens der Nationaliſten ganz mit Unrecht den SpitznamenMiniſter des Auslandes“. Heute liegen die Dinge anders. Die
Dreyfusſache gilt als todt und begraben, und Niemand fällt es ein,
auch nur zu vermuthen, daß auf der „Hohenzollern“ vom Bordereau und
dergleichen die Rede geweſen ſei. „Figaro“ berichtet, daß das Weſen
Baldeck Ronfſeaus auf den Kaiſer einen vorzüglichen Eindruck machte.
Baldeck-Rouſſeau begab ſich ſpäter nach Chriſtiania und, wie verlautet,
wird er von dort einen Privatbericht über die Begegnung mit Kaiſer
Rilhelm an u laſſen.

Die Pariſer Morgenblätter kommentiren heute den Empfang

Fie Stichwahl in Hayrenth.

Wähl t iſt alſo nicht er

des früheren Kabinetschefs WaldeckRouſſeau durch den deutſchen
Kaiſer und ſehen darin eine Zunahme der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern.

Holland und der Dreibund. Der Brüſſeler Mitarbeiter
des „Standard“ erfährt aus beſter Quelle, in holländiſchen
Regierungskreiſen erwäge man ernſtlich, bezüglie des Ein
tritts Hollands in den Dreibund Verhandlungen
anzuknüpfen. Das „Utrechtſche Dagblad“ und das im Haag
erſcheinende „Vaderland“, die beiden bedeutendſten und ein
flußreichſten Organe der rilchen Meinung in Holland,
empfehlen ein förmliches Bündni zwiſchen
Deutſchland und den Niederlanden auf das
Wärmſte. Der Vertreter des „Standard“ fügt hinzu, die große
Mehrheit des holländiſchen Volkes ſei jedoch einem derartigen
Plan durchaus ab geneigt.

Das Jnkrafttreten des Fleiſchbeſchau Geſetzes iſt nun
mehr endgiltig durch eine kaiſerliche Verordnung auf den
1. April 1903 feſtgeſetzt, ſoweit nicht für einzelne Theile ſchon
ein früherer Zeitpunkt beſtimmt war. Gleichzeitig iſt eine
Bekanntmachung des Bundesraths ergangen, die folgende
weiteren Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz enthält:

Der amtlichen Unterſuchung vor und nach der Schlachtung unter
liegen auch Eſel, Maulthiere und Mauleſel. Bei der Einfuhr friſchen
Fleiſches müſſen außer den im Geſetz bezeichneten Organen in natür-
lichem Zuſammenhange mit den Thierkörpern verbunden ſein: bei
Rindvieh, ausgenommen Kälber, der Kopf oder Unterkiefer mit den
Kaumuskeln Gehirn und Augen dürfen fehlen. Auch darf der Kopf ge
trennt von dem Thierkörper beigebracht werden, ſofern er und der
Thierkörper derart mit Zeichen oder Nummern verſehen ſind, daß die
Zuſammengehörigkeit ohne Weiteres erkennbar iſt bei Schweinen der
Kopf mit Zunge und Kehlkopf; Gehirn und Augen dürfenfehlen bei Kferden Eſeln, Maulthieren, Mauleſeln und
anderen Thieren des Einhufer Geſchlechts der Kopfder Kehlkopf und die Luftröhre, ſowie die ganze Haut; bei letzterer

genügt die Verbindung an einer Stelle. Die en in S 12,
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herrührt, iſt verboten.
Der „Reichs und Stagatsanz.“ veröffentlicht ſoeben das

Geſetz betr. die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchaugeſetzes.

r T
Von der Nordlandfahrt des Kaiſers. Vie Kaiſeryacht

„Hohenzollern“ 7 Sonntag Nachmittag in Bergen
ein, wo ſie bis Dienstag früh bleiben wird. An Bord Alles
wohl. Der Kaiſer wird im Auguſt im Anſchluß an die
Kronberger und Homburger Denkmals-Enthüllungen die Ein
weihung des Feldbergthurms vornehmen.

e Jhrer Majeſtät Yacht „Jduna“ mit der Kaiſerin und den
Prinzen an Bord ankerte bei ſtürmiſchem Wetter am 9. und
10. Juli in Alſenſund, am 11. Juli vor Hörup Haff, am 12. Juli
vor Glücksburg, wo Prinz Adalbert an Bord kam.

Prinz Heinrich von Preußen traf am geſtrigen Sonntag Nach
mittag 3 Uhr in Emden ein und beſichtigte die Hafenanlagen und das
Rathhaus. Der Prinz wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Wie der „Frkf. Generalanz.“ hört, hat der Unter
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Rothe, ſeine
Zegn ionirung beantragt. Er wird vorausſichtlich im

bſt in den Ruheſtand treten.
Perſonalnachrichten. Bekanntlich wird der Oberbürger

meiſter Witting von Poſen, deſſen Amtszeit als Stadtober-
haupt in einigen Monaten abläuft, die Leitung eines Berliner
Bankinſtituts übernehmen. Es handelt ſich hierbei, wie ver
ſchiedentlich gemeldet wird, um die Nationalbank für
Deutſchland. Wie die „Rh.-W. Ztg.“ beſtimmt erfährt,
beabſichtigt der Oberbürgermeiſter von Krefeld, Geh. Regie
rungsrath Küper mit Anfang nächſten Jahres in den Ruheſtand
zu treten. Am 2. Mai dieſes Jahres wurden es 20 Jahre, daß
Küper der Verwaltung der Stadt Krefeld vorſteht. Dem Ge-
heimen Kommerzienrath Ludwig Max Goldberger und dem
Fabrikbeſitzer Karl v. Siemens, beide in Berlin, wurde der
KronenOrden 2. Klaſſe verliehen. Oberlandesgerichtsrath
Dr. Habicht in Frankfurt a. M. iſt, wie die „Kreuzztg.“ mit
theilt, als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium berufen worden.

Aus Osnabrück meldet uns der Draht, daß der Präſident
des dortigen Landgerichts, Geh. Ober- Juſtizrath Richard,
plötzlich geſtorben iſt.

Wie die „Sächſiſche Nationall. Korr.“ mittheilt, iſt es ge
wiß, daß die ſchwere Erkrankung Des ſächſiſchen Kriegs
miniſters v. d. Planitz dieſem niemals wieder geſtatten wird, auf
ſeinen Poſten zurückzukehren. Alles, was über den Zuſtand des
Kranken in der Refidenzſtadt erzählt wird, läßt ſogar für das
Leben fürchten. Unter den vermeintlichen Nachfolgern kom
men der kommandirende General des 19. Armeekorps von
Treitſchke und General-Adjukant v. Broizem voraus
ſichtlich in engere Wahl.

e Die „Köln. Volkszkg.“ meldet, als Nuuntius für München
ſei der bisherige Nuntius in Braſilien, Macchi, beſtimmt,

Zur Benrlaubung des bayeriſchen Unterrichtsminiſters
v. Landmann ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“:

Dem sine die bewilligten Urlaub wird etwas früher oder
etwas ſpäter, wahrſcheinlich nach der Erledigung des Kultusetats
im Landtage bezw. nach Beendigung der Landtagsſeſſion die
Enthebung von dem Miniſterpoſten folgen.
Se. kgl. Hoheit der Prinz-Regent einem Manne, der ihm
lange Jahre hindurch ein treuer Diener und Berather getveſen,
und der, mag er in mehr als einem Falle auch eine wenig glück
Uche Hand gehabt hahben, doch nach beſtem Wiſſen und Können

und unter Bethätigung einer auch von ſeinen Gegnern anerkann
ten ſehr hervorragenden Arbeitskraft den wahrlich nicht leichten
Aufgaben eines bayeriſchen Kultus und Unterrichtsminiſters ge
recht zu werden bemüht war, das Scheiden von der leitenden
Stelle nach Möglichkeit zu erleichtern ſucht, daß er der Entlaſſung
den aus Geſundheitsrückſichten gewährten Urlaub vorangehen
läßt, iſt einer jener menſchlichen ſchönen Züge, die, wie Jedermann
weiß, dem hohen Herrn eigen ſind. Andererſeits aber zeigt auch
die Schnelligkeit, mit der auf die angeſichts des Würzburger Uni
verſitätskonfliktes vielfach aufgeworfene Frage: Was nun? von
höchſter Stelle die Antwort erfolgt, daß unſer greiſer Regent nicht
Bedenken trägt, im gegebenen Falle, ſobald Gefahr im Verzuge iſt,
ohne Zögern zu handeln und energiſch durchzugreifen.

Nach einer Münchener eines Berliner
Lokalblattes wurde der ſich auf Urlaub befindende Chef der
Geheimkanzlei, General von Wiedemann, telegraphiſch zurück
berufen, um Herrn v. Landmann zur Einreichung ſeines Ge
ſuches zu veranlaſſen.

e Das Juſtizminiſterium hat einen ziemlich umfaſſenden Enk-
wurf neuer Beſtimmungen zur Sicherung von Juſtizgebänden gegen
Fenersgefahr und gegen größeren Brandſchaden ausgearbeitet.

Dem Vernehmen des „Berl. Lokalanz.“ nach beabſichtigt
das Reichsmarineamt, deſſen Unterkunftsſtätte bekanntlich längſt
unzulänglich geworden iſt, ſich in der Bellevueſtraße zu Berlin ein
beſonderes, impoſantes Gebäude zu errichten, in welchem nicht nur
das Amt ſelbſt, ſondern auch alle anderen, mit der Marine in Ver

ſtehenden Behörden, der Admiralſtab 2c., Unterkunft finden
ſollen.

e Reichstagskandidatur. Die Vertrauensmänner der konſer-
vativen Partei des Wahlkreiſes Schlawe-Rummels-burg-Büto w haben, wie die „Pomm. Reichspoſt“ meldet, am
Mittwoch beſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer v. Michaelis auf
Quatzow im Kreiſe Schlawe als Kandidaten für die nächſtjährige
Reichstagswahl in Vorſchlag zu bringen. Der Wahlkreis ging
bei den letzten Wahlen an den Vorſitzenden des freiſinnigen
Bauernvereins Nordoſt, Steinhauer, verloren.

x Die abermalige Landtagserſatzwahl in Schleswig iſt,
nachdem Landrath von Alten das ihm zum zweiten Mal über

den iragene Mandant abgelehnt hat, auf den 29. Juli anberaumt.
x Für das vierte Waiſenhaus des deutſchen Kriegerbundes

hat der Vorſtand ſoeben Wittlich a. d. Moſel beſtimmt. Das
neue Haus wird das zweite katholiſche Waiſenhaus des deutſchen
Kriegerbundes ſein und 65 Waiſen Unterkunft und Erziehung ge
währen. Der Bau wird ſofort in Angriff genommen und ſoll ſo
beſchleunigt werden, daß das Haus im Herbſt 1903 bezogen wer
den kann. Der deutſche Kriegerbund unterhält dann vier Waiſen
häuſer, zwei evangeliſche in Römhild (Thüringen) und Os
nabrück für je 110 Kinder und zwei katholiſche in Canth
(Schleſien) und Wittlich (Moſel) für je 65 Kinder. Es iſt beab-
ſichtigt, die Waiſenpflege noch weiter auszudehner ſobald die
Mittel es erlauben.

Außeramtliches Verhalten von Beamten. Jn Grimmen
(Neuvorpommern) iſt bisher der Geburtstag des Kaiſers ab
wechſelnd in den beiden dort vorhandenen Hotels gefeiert worden.
Hiernach hatte in dieſem Jahre die Feier in dem einer Frau Müller
gehörenden „Hotel zum Preußiſchen Hof“ zu erfolgen. Der Land
rath hielt es aber im Hinblick auf die Vorgänge bei der vorherge
gangenen Wahl des Bergraths Gothein in dem Reichs
tagswahlkreiſe Greifswald-Grimmen für geboten, diesmal von der
Regel abzuweichen und nach dem anderen Hotel zur Geburtstags-
feier einzuladen. Dadurch ſahen ſich die „Liberalen“, d. h.
die Freiſinnigen, veranlaßt, einen Commers in dem Hotel der Frau
Müller am 27. Januar 1902 zu veranſtalten. Dieſe Angelegenheit
hat das Abgeordnetenhaus in der Sitzung vom 21. Februar 1902
beſchäftigt. Auf dem Commers wurde, wie auch wir ſ. Zt. ein
gehend berichtet und niedrig gehängt haben, ein von dem Redakteur
Brandt aus Berlin gedichtetes Lied geſungen, in dem der Regie
rungs- Präſident zu Stralſund eine Verunglimpfung des Landraths
erblickte. Insbeſondere im Hinblick auf dieſen Umſtand beſtellte
er den Senator Griwahn, der dem Magiſtrat in Grimmen angehört
und an dem Commerſe Theil genommen hatte, auf den 17. Februar
1902 zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung nach dem Rathhauſe.
Als Griwahn erklärte, er werde der Vorladung nicht Folge leiſten,
ſetzte der Regierungspräſident gegen ihn eine Geldbuße von 30 Mk.
feſt, zugleich beraumte er einen erneuten Termin zu deſſen Ver
nehmung auf den 22. Februar 1902 an. Jn dieſem Termin er
ſchien zwar Griwahn, er lehnte es aber ab, dem Kommiſſar des
Regierungspräſidenten irgend welche Auskunft zu ertheilen; er be
händigte ihm nur eine Abſchrift der Beſchwerde gegen die Feſt
ſetzung der Ordnungsſtrafe. Der Oberpräſident der Provinz
Pommern hat die Beſchwerde abgewieſen. Der gegen
deſſen Beſcheid von Griwahn erhobenen Klage hat, wie wir der
„Tgl. Roſch.“ entnehmen, der erſte Senat des Oberver-
waltungsgerichts ſoeben den Erfolg verſagt.
Gegenüber dem Einwande des Klägers, er habe ſich nicht amtlich
vergehen können, da er nicht in amtlicher Eigenſchaft an dem
Commers Theil genommen, verwies der Gerichtshof darauf, wie
nach dem Disziplinargeſetz vom 21. Juli 1852 ſich ein Beamter
auch dann ſtrafbar mache, wenn er durch ſein außeramtliches
Verhalten ſich der Achtung, des Anſehens oder Vertrauens, das
ſein Beruf erfordere, unwürdig zeige. Ob das hier bezüglich des
Klägers der Fall ſei, dafür komme in Betracht, daß jedem Beamten
die Pflicht obliege, einem anderen Beamten mit rückſichtsvoller
Achtung zu begegnen. Sie dem Landrath als dem an der Spitze
des Kreiſes ſtehenden Beamten zu erweiſen, ſei der Kläger in be
ſonderem Maße verpflichtet geweſen. Es hätte aber der Verdacht
entſtehen können, daß der Kläger dieſe Pflicht verletzt, daß auch
er ſich an den „Treibereien“ gegen den Landrath betheiligt habe.
Es erhelle nicht, daß er frühzeitig den Commers verlaſſen habe.
So habe ſich für den Regierungspräſidenten hinreichender Anlaß
geboten, das Verhalten des Klägers auf dem Commerſe näher feſt
zuſtellen. Hieraus folge, daß dieſer ſich disziplinariſch ſtrafbar
gemacht, wenn er der Vorladung zur verantwortlichen Vernehmung
nicht entſprochen habe. Es laſſe ſich aber auch gegen das von dem
Regierungspräſidenten feſtgeſetzte Strafmaß nichts erinnern.
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Nach einer offiziöſen Meldung der „Allg. Zig.“ wird
dem Bundesrath in ſeiner nächſten Arbeitsperiode der noch aus
ſtehende Theil der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
ſeuchengeſetz zugehen.

Manöver und Nothlage der Landwirthſchaft. Jm Hin
blick auf die Mißernte der letzten Jahre und die dadurch be
dingte Bedürftigkeit der Landbewohner hat das ſächſiſche
Kriegsminiſterium angeordnet, daß die Manöver-
truppen hauptſächlich in den leerſtehenden Kaſernen unter
ebracht werden ſollen. Nur ganz ausnahms weiſe
ollen ſie in Privatquartiere gelegt werden. Dem

Vernehmen nach iſt dieſer Miniſterialbefehl auf unmittelbare
Veranlaſſung des Königs Georg erfolgt.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, liegt es
nicht in der Abſicht der Staatseiſenbahnverwaltung, den Aus
nahmetarif für Steinkohlen, Steinkohlenaſche, Steinkohlenkoks,
Steinkohlenkoksaſche, Steinkohlenbrikets, Braunkohlen, Braun
kohlenkoks und Braunkohlenbrikets (auch Naßpreßſteine) i m
Verſande von den deutſchen Seehäfen und den
Umſchlagsplätzen an binnen ländiſchen Waſſer-
De taden n über den 30. September d. Js. hinaus in Geltung
zu laſſen.

Aus Württeuberg.
ſtimmte Zeit vertagt.

Dreierlei Münzſorten ſind es, die man in Deutſchland
h aus dem Verkehr zu d trachtet: die goldenen

Die Kam mer hat ſich auf unbe

ünfmarkſtücke, die ſilbernen und die Nickelzwanzigpfennigſtücke.
Hanz zur Einziehung werden die Münzen nie ge racht werdenkönnen, da ſie n zu anderen als Umlaufzwecken benutzt

werden, aber bis auf einen Bruchtheil hofft man doch, die ein
mal ausgeprägten Stücke wieder einzubekommen. Von den
goldenen Fünfmarkſtücken ſind im Jahre vom
1. Juli 1901 bis Ende Juni 1902 nur noch für 0,4 Millionen
Mark zur Einziehung gelangt, ſo daß Anfang Juli d. Js. noch
e 8,4 Millionen Mark uneingezogen blieben. Allzu ſtark

ürfte ſich dieſer Beſtand überhaupt nicht noch vermindern, ſo
daß man ſchon damit wird rechnen müſſen, etwa ein Neuntel
der mit nahezu 28 Millionen Mark ſeinerzeit ausgeprägten
goldenen Fünfmarkſtücke nicht wieder in die zuſtändigen Kaſſen
urückzuerhalten. Von den ſilbernengwanzigpfennig-ſücken ſind für 0,6 Millionen Mark in dem genannten

Jahreszeitraume zur Einziehung gelangt. Anfang Juli d. J.
waren noch für 5,7 Millionen von dieſer Münzſorte im
Verkehr, es iſt aber zu erwarten, daß noch ein be-
trächtlicher Theil von dem Betrage zur Einziehung
gelangen wird. Von dieſer Münzſorte waren für
35,7 Millionen Mark Stücke geprägt worden. Die Einziehung
der Nickelzwanzigpfennigſtücke im genannten Zeitraum hat ſich noch am Ertra reichſeen geſtaltet, ſie belief ſich
auf 1,1 Millionen Mark, ſo daß Anfang Juli noch für
1,2 Millionen Mark an Nickelzwanzigpfennigſtücken im Verkehr
waren. Von den letzteren waren aber auch nur für ins-
geſammt 5 Millionen Mark zur Ausprägung gelangt. Die
Summe der in dem genannten Zeitraume zur Einziehung
gelangten Münzen beziffert ſich danach auf 2,1 Millionen Mark.
Von dieſen Münzſorten ſind gegenwärtig insgeſammt noch für
10,6 Millionen Mark im Verkehr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zu der Prager Steckbriefangelegenheit,
über die wir am Sonnabend berichteten, ging aus Prag noch folgen
des Telegramm ein: Die betreffende Korreſpondenzkarte, welche
den Steckbrief enthielt, war laut Poſtſtempel in Podwoloczyska an
der galiziſch preußiſchen Grenze aufgegeben. Adreſſirt war die
Karte an den Prager Magiſtrat, der ſie der Polizeidirektion über
mittelte. Man iſt hier überzeugt daß die Myſtifikation
von polniſcher Seite ausgeht. Der Prager Polizei
direktor ſandte noch geſtern eine ausführliche Gingabe an das
Miniſterium des Jnnern in Wien, in der ausgeführt wird, daß
nur infolge des Verſehens eines Beamten der Steckbrief im Poli-
zeiAnzeiger abgedruckt wurde. Ebenſo wurde die Berliner Be
hörde von der Myſtifikation, welcher die Prager Polizeidirektion
zum Opfer fiel, aufgeklärt.
Sur polniſchen Tannenbergfeier. Schließung

von Landtagen.
Wie aus Kkrakau gemeldet wird, erſchien dort eine Ab

drdnung beim Statthalter, um Einſprache zu erheben
gegen das Verbot der Grünwaldfeier. Sie er-
klärte, daß der Umzug jedenfalls abgehalten wird,
auch auf die Gefahr hin, daß geſchoſſen wird. Jn
der Nachtſitzung des galiziſchen Landtages brachte Stapinski
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem verlangt wird, der
Land marſchall möge die vom Antragſteller eingebrachte Jnter-
pellation betreffend die Beſchlagnahme eines vom Lemberger
Grunwaldfeier-Komitee veröffentlichten Aufrufes,
deren Verleſung der Landmarſchall vorgeſtern verweigerte, ſofort
verleſen. Die Dringlichkeit wurde abgelehnt. Bei der von
Stapinski verlangten Feſtſtellung des Stimmverhältniſſes ergab ſich
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.

Die Landtage in Lemberg und Brünn wurden amSonnabend geſchloſſen. Jm galiziſchen Landtage ver-
wies der Landmarſchall Graf Potocki in ſeiner Schlußrede darauf,
daß der Landtag die Gefühle des Schmerzes wegen gewiſſer
Vorgänge zurückgedrängt habe.

Frankreich.

Sturmlauf auf das Cabinet Combes.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt es, wie ſchon kurz

gemeldet, am Freitag zu Lärmſzenen gekommen, die lebhaft
an die im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zuerſt aufgebrachte
Pultdeckeltaktik erinnerten. Der Deputirte Aynard brachte in
der um 9 Uhr unter Vorſitz Guillains eröffneten Abendſitzung eine
Interpellation ein betreffend den Erlaß des Miniſter- Präſidenten
über den Schluß der Kongreganiſten-Schulen. Miniſter- Präſident
Combes verlangte, daß dieſe Jnterpellation erſt nach Erledigung
der Tagesordnung berathen werde. Ahnard erhob dagegen Wider-
ſpruch und erklärte, die Jnterpellation werde, wenn ſie hinaus
geſchoben würde, gegenſtandslos werden, da ſie dann vor einem
fait accompli ſtände. 2500 freie Schulen würden dann geſchloſſen
ſein. Der Redner wurde während ſeiner Ausführungen von der
Linken heftig durch Schlagen auf die Pultdeckel
unterbrochen. Er gerieth in große Erregung und nannte
das Vorgehen der Regierung drakoniſch und ein ſolches, wie es bei
geſitteten Völkern unbekannt ſei. (Lebhafte Bewegung.) Miniſter
Präſident Combes wollte ſodann unter dem Beifall der Linken das
Wort ergreifen. Der Lärm wurde jedoch ſo ſtark, daß Combes
nicht zu Worte kommen konnte und die Rednertribüne
wieder verließ. Der Lärm im Saale wurde jetzt unbeſchreiblich.
Präſident Guillain bedeckte ſich und erklärte die Sitzung für aufge-
hoben. Der Tumult dauerte noch eine ganze Weile fort und drohte
in Thätlichkeiten auszuarten. Schließlich wurden die Tribünen
geräumt, die Deputirten blieben jedoch im Saale zurück. Weiter
berichtet der Telegraph aus Paris, 12. Juli: Nach Wiederaufnahme
der Sitzung ergeht ſich Auffrah in Schmähreden gegen das
Miniſterium, Präſident Guillain verlangt Anwendung der
Zenſur gegen den Redner, das Haus beſchließt demgemäß.
Miniſterpräſſdent Combes verſucht abermals zu ſprechen, die Rechte

hindert ihn ſedoch durch großen Lärm daran. Endlich ge
lingt es ihm, ſich Gehör zu verſchaffen und er erklärt, die Maß-
regeln gegen die kongreganiſtiſchen Niederlaſſungen ſeien durchaus
berechtigt. Die Regierung werde dem Geſetze Achtung verſchaffen
und ſich durch Drohungen nicht einſchüchtern laſſen. Nachdem Ahnard
geantwortet, beſchließt die Kammer mit 828 gegen 218 Stimmen,
über die Jnterpellation Aynard nach der Tagesordnung zu ver
handeln. Sodann wird die Berathung der Ergänzungskredite wieder
aufgenommen. Hubbard betont, daß der Senat einige derſelben
abgelehnt habe. Die Kommiſſion beantragt, diejenigen, welche als
nothwendig erſcheinen, wieder einzufügen. Finanzminiſter Rouvier
tritt für Annahme der Vorlage in der vom Senat beſchloſſenen
Faſſung ein. Die Kammer ſtimmt dem mit 425 gegen 21 Stimmen
zu. Hierauf wird die Sitzung vertagt.

Die Skandalſzenen, die ein abermaliges trauriges Zeug
niß für das Sinken der parlamentariſchenSitten bilden, ſind um ſo abſtoßender, als ſie von der Mehrheit,
die ohnehin die Situation beherrſcht, begonnen wurden, um einen
Gegner mundtodt zu machen. Demgegenüber erſcheint das Ver
halten der Rechten noch in milderem Lichte, da ſie durch direkte
Herausforderung von gegneriſcher Seite zu den lärmenden Pro
teſten gegen den Miniſter Präſidenten veranlaßt worden iſt.

Schluß des Parlaments.,
Die Tagung des Parlaments iſt am Sonnabend geſchloſſen worden.

Schließung der Kloſterſchulen.
Am Sonnabend wurde im Rhonedepartement mit der Schließung

der Kloſterſchulen begonnen etwa 100 mußten ihre Thätigkeit einſtellen.

Rußland.

Der König von Jtalien
traf, wie bereits gemeldet, am Sonnabend früh um 3 Uhr in Halle
ein und ſetzte nach einem Aufenthalte von drei Minuten die Reiſe nach
Petersburg über Guben Poſen fort. Jn Poſen langte der
König um 10 Uhr Vormittags an. Auf dem Bahnhof war eine
Ehrenkompagnie des Grenadier- Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf
(1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 mit ihren direkten Vorgeſetzten auf
geſtellt. Von den Civilbehörden war der Polizeipräſident
von Hellmann zur Begrüßung erſchienen. Als der Zug ein-
lief, entſtieg der König ſeinem Wagen, reichte dem kommandirenden
General v. Stülpnagel die Hand und nahm die Meldung
entgegen. Darauf ſtellte der kommandirende- General den Polizei
präſidenten und die höheren Offiziere vor, welchen der König ſämmtlich
die Hand drückte. Nachdem der König die Front der Ehrenkompagnie
abgeſchritten hatte und der Parademarſch erfolgt war, verabſchiedete ſich
der König wieder von den Herren in huldvollſter Weiſe und fuhr nach
einem Aufenthalt von 10 Minuten weiter.

Abends traf der König in Wirballen ein. Der mit italieniſchen
und ruſſiſchen Fahnen geſchmückte Bahnhof war für das zahlreich er
ſchienene Publikum nicht abgeſperrt. Als der König ſeinem Salon
wagen entſtieg, wurde er vom Generaladjutant Generalleutnant Fürſt
Dolgornki und Fürſt Trubetzkoi empfangen. Er ſchritt hierauf die
Ehrenwache, welche vom 8. Dragoner- Regiment geſtellt war, ab. Die
Regimentsmnſik ſpielte hierbei die italieniſche Hymne. Der König zog
ſich alsdann in die kaiſerlichen Zimmer zurück und ſetzte nach einem
Aufenthalt von einer halben Stunde ſeine Reiſe nach Peters
burg fort.

Sonntag Nachmittag um 4 Uhr iſt der König von Jtalien
in Peterhof eingetroffen. Zum Empfange waren auf dem mit
Blumen und italieniſchen und ruſſiſchen Fahnen reich geſchmückten
Bahnhof ſämmtliche Mintiſter, an ihrer Spitze Graf Lamsdorff
ſowie eine große Anzahl von Hofwürdenträgern und Generalen er-
ſchienen. Kurz vor 426 Uhr trafen der Kaiſer, geſchmückt mit
der Kette des Annunziatenordens, der Großfürſt-Thronfolger und
alle hier anweſenden Großfürſten ein. Als der Zug mit dem
Konige einlief, ſpielte die Kapelle des NowoTſcherkaskiſchen Jn
fanterie-Regiments, welches die GEhrenwache ſtellte, die italieniſche
Hymne. Der König und der Kaiſer begrüßten ſich aufs Herzlichſte
und ſchritten dann die Front der Ehrenkompagnie ab, an deren
rechtem Flügel ſämmtliche höhere Vorgeſetzte Aufſtellung genommen
hatten. Nach einem Parademarſch der Ehrenkompagnie fand die
gegenſeitige Vorſtellung der Gefolge ſtatt; Kaiſer Nikolaus unter-
hielt ſich längere Zeit mit Prinetti, der König von Jtalien mit
dem Grafen Lamsdorff. Alsdann fuhren der Kaiſer und der König
von Jtalien unter der Eskorte der Leibgarde nach dem Palais.
Längs der Einzugsſtraßen bildeten Truppen Spalier. Das Palais
Peterhof war mit Flaggen und Guirlanden reich geſchmückt. Eine
große Zuſchauermenge begrüßte die Monarchen ſympathiſch. Beim
Eintreffen im Palais wurde der König von Jtalien von dem Hof-
miniſter Baron Frederiks, dem Oberhofmarſchall Fürſten Dolgo-
ruki, dem Oberceremonienmeiſter Hendrikow, dem Hofmarſchall
Graf v. Benkendorf und dem Kommandanten des Palais Peterhof
empfangen. Kaiſerin Alexandra, die Kaiſerin-Mutter
und die Großfürſtinnen erwarteten den König im Salon der
Kaiſerin. Nach der Begrüßung fand die Vorſtellung der beider
ſeitigen Gefolge im Porträtſaale des Schloſſes, Abends 76 Uhr
im Peterſaale des Palais ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die
höchſten Herrſchaften, die Miniſter, der italieniſche Botſchafter mit
Gemahlin und allen Mitgliedern der Botſchaft, viele hohe Würden
träger und die Gefolge theilnahmen. Der italieniſche Miniſter
des Aeußern Prinetti hat den Alexander-Newski-Orden er
halten, welchen ihm Graf Lamsdorff gleich nach ſeiner Ankunft
überreichte.

Nußland.
Aenderung des Syſtem s?

Jn Königsberg i. Pr. eingegangene Nachrichten beſagen,
der Kaiſer von Rußland habe den Fürſten
Meſchtſcherski, den Beſitzer des „Graſhdanin“, beauftragt,
in die Gouvernements Charkow, Jekaterinoslaw und Poltawa
abzureiſen, um ſich zu überzeugen, ob dort noch Unruhen beſtehen welches die Gründe ſeien, welche Klagen die Bevölkerun
habe, und ihm ſofort darüber Bericht zu erſtatten. Fürſt

Meſchtſcherski werde heute abreiſen

Das Ende der Spionageaffäre Grimm.
Kaiſer Nikolaus hat das Erkenntniß des Warſchauer Kriegsgerichts

vom 14. Juni beſt ätigt, durch welches Oberſtleninant Grimm zu
zwölfjähriger Zwangsarbeit zum Verluſt aller Rechte
verurtheilt wurde.

Serbien.

Albaneſen und Serben.
Jn der Nähe des Dorfes Lapljewoſelo bei Priſchtina kam es zu

einem blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen Albaneſen
und Serben. Die Albaneſen überfielen mehrere Serben aus dem
Hinterhalte, erſchoſſen zwei derſelben und verſtümmelten ſie.
Auf den Kampfeslärm eilten die ſerbiſchen Bewohner des Dorfes her
bei, worauf die Albaneſen flüchteten. Am Freitag hat in Belgrad ein
neues, den Jntereſſen der Albaneſen in der Türkei gewidmetes Blatt
„Albanja“ in albgniſcher Spygche zu erſcheinen begonnen.

England.

Zur Erkrankung des Königs.
Eine amtliche Mittheilung über den Tag der Krö-

nung beſast, die Aerzte des Königs ſeien der Anſicht, der
König werde in der Zeit zwiſchen dem 8. und dem 12.
Auguſt im Stande ſein, ſich den Beſchwerden der Krönungs-
ceremonie 8 unterziehen, wenn der gegenwärtige r in
ſeinem efinden anhalte und keine omplikation
eintrete. Die Aer ſagten, daß die Beſſerung im
Befinden des önigs ſchneller erfolgt und
der Verkauf der Krankheit weniger komplizirt geweſen ſei, als
man zunächſt angenommen habe. Die ausgezeichnete
Konſtitution des Königs habe weſentlichen Antheil an dieſem

Ergebniß. Das genaue Datum der Krönung werde
demnächſt bekannt d werden. Die für den Tag nach
der Krönung in Ausſicht genommene Prozeſ,ſſion des
Königs werde unterbleiben. Man hofft, der König werde
am Dienstag vom m auf die Königlicheacht gebracht werden können, welche jetzt in

ortsmouth liegt. Die Aerzte halten eine de er
änder ung in dieſem Stadium des Heilungsprozeſſes für
ſehr nothwendig. Die Abreiſe des Königs vom Buckingham-
Palaſt ſoll ſo geheim vor ſich gehen, daß keine Demonſtration
des Publikums, die den König angreifen würde, möglich iſt.
Es wird nicht mitgetheilt, wann der König abreiſt und wo er
ſich einſchiffen wird auch wird der Bahnhof, von dem der
König abreiſt, für das Publikum abgeſperrt werden.

Lord Kitchener
iſt mit einiger Verſpätung nebſt einigen ſeiner hervorragendſten

S in der Heimath wieder eingetroffen. Ueber
ſeine Ankunft in Southampton und die Weiterreiſe nach London
wird gemeldet:

Der Dampfer „Orotava“ mit General Kitchener an Bord
iſt Sonnabend Vormittag in Southampton eingetroffen. Da
ein Offizier an Bord des Schiffes an Blattern erkrankt iſt,
erhielten nur General Kitchener und ſein Stab die Erlaubniß
zu landen. Lord Kitchener wurde bei ſeiner Landung
mit einem wahren Beifallsſturm empfangen. Der
Mayor der Stadt hieß in willkommen, worauf Kitchener der
Ehrenbürgerbrief für den Kreis Southampton über
reicht wurde. Um 10*/, Uhr Vormittags fuhr Kitchener nach
London ab. Alle in London an dieſem Tage früh eintreffen
den Züge brachten Tauſende von Menſchen aus den Provinzen
nach der PaddingtonStation. Der Bahnhof war prächtig ge
ſchmückt. Vor dem Bahnhofe und längs des ges, den
Kitchener x waren gewaltige Menſchenmaſſen verſammelt, die
zum Theil auch die für die Krönungsfeierlichkeiten errichteten
Tribünen beſetzt hielten. Sogar die Dächer der Häuſer waren
mit Zuſchauern beſetzt. Kitchener traf um 12, Uhr Nachmit-
tags auf der PaddingtonStation ein und wurde von dem
Prinzen von Wales herzlich begrüßt. Auf dem Wege
zum St. JamesPalaſt, wo ihm zu Ehren ein Frühſtück ge
geben wird, bereitete ihm die Menge ſtürmiſche Huldigungen.Die Königin und andere Mitglieder der königlichen Familie

erſchienen auf dem Balkon des BuckinghamPalaſtes kurze Zeit,
bevor Lord Kitchener auf dem Wege nach dem St. James-
Palaſie vorüberkam, und verweilten dort, bis der Zug vorüber
war. Jm erſten Wagen ſaßen der Prinz von Wales und der
Herzog von Connaught, im zweiten Wagen der Herzog von
Cambridge, im dritten einige Stabsoffiziere. Nach einem Zeitraum
von einigen Minuten erſchienen drei offene zweiſpännige königliche
Wagen im erſten ſaßen Kitchener und General French die
andern nahmen der Chef des Generalſtabs Kitcheners, General
Hamilton, und andere Mitglieder ſeines Stabes ein. Nach
einem zweiten Zwiſchenraum folgte Lord Roberts zu Pferde
an der Spitze eines glänzenden Gefolges. Auf dem ganzen
Wege durch den Hyde-Park nach dem BuckhinghamPalaſt
bildeten indiſche und Kolonialtruppen Spalier.

Zu dem zu Ehren Lord Kitcheners im St. JamesPalaſte
gegebenen Ter waren nahezu 50 Perſonen geladen.
Den Mittelplatz nahm der Prinz von Wales ein; ihm zur
Rechten ſaß Kitchener, zu ſeiner Linken der Her von
Cambridge, gegenüber Lord Roberts. Unter den Gäſten
befanden ſich die Miniſter Lord Salisbury, Lord Lansdowne,
Brodrick, Ritchie und der Earl of Selborne und der Unter
ſtaatsſekretär des Kriegsamts Raglan. Nach dem Frühſtück
begab ſich Lord Kitchener in den BuckinghamPalaſt, wo er
vom König und der Königin empfangen wurde.

Salisburys Rücktritt.
Amtlich wird aus London gemeldet: Lord Salisburh iſt c

Freitag von ſeinem Amte zurückgetreten, Balfour iſt zum Miniſter
präſidenten ernannt worden.

Südafrika.
Die Eingeborenen-Frage.

Ein än London eingetroffenes Telegramm der Minenkammer von
Transvaal ſtellt als Antwort auf zahlreiche Anfragen feſt, daß eine
außergewöhnliche Schwierigkeit für die Beſchaffung ein
gf borener Arbeiter nicht beſteht. Da Eingeborene von r
h Afrikas eintreffen, iſt kein beſonderer Anlaß zu Beſorgniß vor-

anden.

Aus Nah und Fern.
Der Lloyddampfer „Trier“, der bekanntlich auf Klippen an der

ſpaniſchen Küſte aufgelaufen iſt, ſcheint verloren zu ſein. Das
ſchöne Schiff iſt ſtark leckk, und man fürchtet, daß es von dem gegen
wärtig bei La Coruna herrſchenden Sturm zerſchellt werden wird.
Aus Madrid kommt nämlich folgende Meldung: Alle Be-
mühnungen zur Rettung der „Trier“ blieben bisher erfolglos. Der
Dampfer hat ein großes Leck, und das Waſſer füllt die unteren
Räume des geſtrandeten Schiffes. Der gleichfalls dem Nord-
deutſchen Lloyd gehörige Dampfer „Aachen“ wird heute in La Coruna
erwartet, um den letzten Verſuch zu machen, die „Trier“ abzuſchleppen;
man hat jedoch wenig Hoffnung auf Erfolg. Die Paſſagiere ſind
ſämmtlich gelandet, die Güter wurden, ſoweit ſie nicht durch
andere Schiffe geborgen werden konnten, über Bord geworfen, zur
Freude der Strandbewohner, die nun ihre Wohnungen mit Fäſſern voll
Wein und Rum und Kiſten mit Käſe, Zucker u. ſ. w. anfüllen.

Feuer im alten Berliner „Orphenm“. Das frühere „Alte
Orpheum“ neben dem Central-Theater in der Alten Jakobſtraße 32
mit ſeinen ſchönen Wandgemälden und Spiegelbecken iſt Sonnabend
früh durch ein großes Feuer zerſtört worden. Der entſtandene Schaden
wird auf mehr als 100 000 Mk. geſchätzt. Mit knapper Noth entging
dabei der unmittelbar neben dem Brandherde ſchlafende Oberkellner
Sturm dem Feuertode.

Der millionſte Beſucher. Sonnabend Abend 9 Uhr paſſirte der
millionſte Beſucher den Eingang der Düſſeldorfer Ausſtellung.

Großes Legat für wohlthätige Zwecke. Der „Köln. Ztg.“ zufolge
hat der verſtorbene Rentner Huyſſen in Eſſen die Summe von
700 000 Mark für wohlthätige Zwecke vermacht, ins-
beſondere für Krankenhäuſer und Diakoniſſenanſtalten, darunter
240 000 Mark für das evangeliſche Krankenhaus (HuyſſenStiftung),
110 000 Mk. für das evangeliſche Waiſenhaus in Eſſen und 50 000 Mk.
für die Stadtgemeinde Eſſen zur Errichtung einer evangeliſchen und

katholiſchen Kinderbewahranſtalt. cFurchtbarer Fall. Ein in der Küche des Hotels „Engliſcher Hof
zu Frankfurt a. M. beſchäftigtes etwa 20jähriges Dienſtmädchen ſtürzte
heute Mittag in einen großen Keſſelkochender Bouillon
und erlitt ſchwere Brandwünden am ganzen Körper. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt.

Grubennnglück. Der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ zufolge iſt
geſtern Nacht auf der Zeche „Shamrock“ in Wanne ein Pfeiler zu
ſammengeſtürzt, wobei zwei Bergleute verſchüttet wurden.
Der eine von ihnen iſt ſchwerverletzt herausgeſchafft worden, zu dem
anderen hat man bis heute Vormittag nicht gelangen können.

Verfehltes Leben. Die 23jährige Schauſpielerin Kuſſel zu Prag
hat ſich wegen zahlreicher Enttäuſchungen in ihrer Künſtlerlaufbahn
vergiftet.Wetterſturz in Ungarn. Aus allen Landestheilen einlaufende
Meldungen berichten über einen plötzlich eingetretenen Wetterſturz.
Wolkenbrüche, Hagelſchläge und fürchterliche Stürme haben unbe
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rechen baren Schaden angerichtet. Jn SzentGal wurden durch
Bio las 60 Wohnhäuſer ſammt Nebengebäuden ein
eäſchert.Durch Blitzſchlag getödtet. Auf dem Horfelt (Krain) entlud ſich

ein furchtbares Unwetter, bei dem mehrere Perſonen darch Blitz
ſchlag getödtet wurden.

Abgeſtürzt. Man meldet uns aus Jnnsbruck: Bei einer Parthie
auf die Hittſpitze ſtürzte ein Student ab und wurde ſchwer verletzt
aufgefunden.

Hochzeit am montenegriniſchen Fürſtenhofe. Man meldet unterm
12. Juli aus Cetinje: Heute Vormittag fand in der Hofkapelle die
Vermählung des Prinzen Mirko mit der Tochter des
Oberſten Conſtantinowitſch ſtatt. Eine zahlreiche Menſchenmenge be
grüßte das Brautpaar bei der Fahrt nach der Kirche und der Rückfahrt
um Palais, wo die Vermählten die Glückwünſche des diplomatiſchen
orps und der Würdenträger entgegennahmen. Die Trauung wurde

vom Metropoliten vollzogen.
Neuer Schnellzug Berlin Wien. Eine vollſtändig neue Schnell

zugverbindung zwiſchen Berlin und Wien iſt bei der letzten Fahr-
plankonferenz in Jnnsbruck verabredet worden. Die preußiſche
und die öſterreichiſche Bahnverwaltung haben in Ausſicht genommen, einen
neuen Schnellzug von Berlin über Kottbus, Görlitz, Hirſchberg und Mitten
walde nach Wien und zurück einzurichten. Wenn auch endgiltige Be
ſtimmungen noch nicht getroffen ſind, ſo ſind doch die Vorbereitungen
ſo weit gefördert, daß die Einführung des neuen Zugpaares ſchon zum
1. Oktober zu erwarten iſt.

Die Ueberſchwemmung in der Schweiz. Jm Ueberſchwemmungs-
gebiet der Rhone iſt keine Aenderung eingetreten. Das Waſſer iſt
etwas abgelaufen. Die Rhone ſteigt jedoch weiter. Die Dörfer
Vouvry und Cheſſel, die auf kleinen Erhöhungen inmitten des
Ueberſchwemmnngsgebietes liegen, befinden ſich in großer Gefahr. Das
alte Schloß Scex iſt eingeſtürzt, desgleichen zwei Brücken.

Ein neues Breſter Attentat. Vergangene Nacht wurde der
Wachtpoſten vor dem Pulverthurm zu Gray von zwei Unbekannten
überfallen und durch fünf Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Von den
Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Sturm im Mittelmeer. Am Freitag wütheten im Mittelmeer
heftige Stürme. Die griechiſche Barke „Aros“ wurde ſtark be
ſchade mehrere Fahrzeuge ſind geſunken.

us dem Hinterhalt erſchoſſen. Aus Biberach, 11. Juli,
wird gemeldet Heute wollte ſich der etwa 50jährige Schreinermeiſter
Hirſchmann mit ſeiner Tochter vom nahen Attenweiler zu einem Ge-
richtstermin wegen eines Alimentationsprozeſſes nach Biberach begeben.
Der Weg von Attenweiler nach Biberach führt durch einen Burrwald.
Als die Beiden eben den Waldtheil Bildhau paſſirten, fielen zwei
Schüſſe, von denen der eine den Vater Hirſchmann, der andere die
Tochter niederſtreckte. Hirſchmann verſchied, wie der „Schw. M.“
berichtet, nach einer halben Stunde, die Tochter iſt ſchwer verletzt.
Kurz darauf fiel noch ein dritter Schuß. Man vermuthet, daß ſich
dieſen der Thäter, in dem man den Prozeßgegner vermuthet, ſelbſt bei
gebracht hat.

Verhaftung eines katholiſchen Geiſtlichen. Der hochbetagte
Dechant aus Ehrenfeld bei Köln wurde einer Berliner Blättermeldung
zufolge von der Kriminalpolizei verhaftet unter der Anſchuldigung,
ſchwere Sittlichkeitsverbrechen an den den Religionsunterricht
des Pfarrers beſuchenden Knaben begangen zu haben.

Exploſion. Jm Laboratorium des Pyrotechnikers Cargnelatti zu
Trieſt fand eine Exploſion ſtatt, wobei Cargnelatti und deſſen 11jähriger
Sohn getödtet wurden. Das Gebäude wurde total zerſtört.

Mord. Die „Frankfurter Oderzeitung“ meldet Der Eigenthümer
Friedrich Schulz in Dechſel bei Landsberg a. Warthe erſchlug
ſeinen Schwiegervater, den Ausgedinger Johann Schmidt. Der
Thäter iſt flüchtig.

Stapellauf. Auf der SchichauWerft bei Danzig fand am Sonn
abend Mittag 12 Uhr in Gegenwart des Oberpräſidenten Dr. v. Goßler,
des Polizeipräſidenten von Danzig, der Generalität, des Oberwerft-
direktors der kaiſerlichen Werft, Kapitäns zur See von Holtzendorff und
zahlreicher anderer geladenen Zuſchauer den Stapellauf des neuen
t „Zieten“ ſtatt. Der Stapellauf ging Zu von ſtatten.

ttentat im Gerichtsſaal. Während der Verhandlung eines
Strafprozeſſes in Caſale Monferrato (Norditalien) zog plötzlich
der als Zuſchauer anweſende 70jährige Advokat Paglino einen
Revolver und gab zwei Schüſſe auf den Staatsanwalt
ab, welcher an der linken Schulter leicht verwundet wurde. Nach der
Verhaftung erklärte Paglino, daß er ſeit geraumer Zeit mit dem
Staatsanwalt ein Hühnchen zu pflücken habe. Wahrſcheinlich handelt
es e n eine Straſſache, in die Paglino vor zwei Jahren verwickelt
geweſen iſt.

DynamitExploſion. Jn Baelen in der Provinz Antwerpen fand
in einer Dynamitfabrik eine große Exploſion ſtatt. Ein Arbeiter
und drei Arbeiterinnen wurden getödtet. Der Schaden iſt beträchtlich.

Als Verlobte ſind vom Standesamt München aufgeboten der
Königlich ri Eiſenbahnbeamte Edmund Fehſe mit Fräulein
Joſefa Sigl, Tochter des verſtorbenen „Vaterland“Redakteurs.
Wenn Dr. Sigl erfahren würde, daß ſeine Tochter einen Preußen
heirathet, würde er ſich im Grabe umdrehen.

Leipziger Vank Prozeß
23. Verhandlungstag.

Leipzig, 12. Juli.
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung ſagt Angekl. Exner

bei Erörterung des Protokolls der Aufſichtsrathsſitzung vom
20. Juni 1901 Folgendes aus: Jm Juni 1901 beſtand für
unſere Bank meines Erachtens irgend welche Gefahr
nicht denn ich bin damals nach Wien gereiſt, um dort wegen
einer 80 Millionen- Anleihe mit der bosniſchen
Regierung zu verhandeln. Kurz darauf traten bei der
Dresdener Kreditanſtalt und der Elektrizi-täts geſellſchaft Kummer die bekannten Schwierigkeiten
ein. Die Leipziger Bank hielt es, obwohl ſie mit der Kreditanſtalt
in Dresden nicht direkt in Beziehung ſtand, für ihre Pflicht, dieſer
mit einer Hülfsaktion nahezutreten, wie die Leipziger Bank auch
der deutſchen Kleinbahngeſellſchaft zu Hülfe kam. Die Nothlage
der Kreditanſtalt übte dann auf die allgemeinen Kreditverhältniſſe
einen höchſt ungünſtigen Einfluß aus. Die Diskonteure wurden
mit der Hereinnahme von Wechſeln ſehr zurückhaltend. Als
weitere Folge kamen die Mittheilung der Reichsbank an die
Leipziger Bank, keine weiteren Treberwechſel zuſenden, ſowie eine ähnliche Mittheilung der Säch ſiſchen
Bank. Es folgte darauf eine Aufſichtsrathsſitzung, in der eine
Kommiſſion ernannt wurde, um in Berlin Hülfe zu ſuchen. Jn
Berlin habe man mit Direktor Koch von der Deutſchen Bank
verhandelt. Dieſe habe, nachdem ihr das Kaſſeler Obligo von
86 Millionen unterbreitet worden ſei, eine Hülfsaktion von ihrer
Seite allein für unmöglich erklärt. Als man nochmals mit der
Deutſchen Bank unter Zuziehung anderer Banken, der Dresdener
uſw., verhandelte, ſei eine Verſtändigung nicht erzielt
und die Hül fs aktion abgelehnt worden. Darauf habe
der Aufſichtsrath beſchloſſen, vorläufig die Zahlungen
der Leipziger Bank einzuſtellen, worauf das einen Punkt
der Anklage bildende Kommuniqusé veröffentlicht wurde.

Angeklagter Gen tzſch ſchließt ſich den Ausführungen Exners
an und erklärt, er müſſe die Verantwortung für das Kommuniqué
tragen. Er hätte auch nicht geglaubt, daß der Verluſt bei der
Trebergeſellſchaft ſo hoch ſein werde, wie ſich ſpäter herausſtellte.
Seine Meinung ſei, daß bei einer ruhigeren und r
Abwicklung der Geſchäfte der Leipziger vank für dieſe ein günkkiges
Ergebniß herausgekommen wäre.

Exner beſtätigt auf Befragen, daß die Trebergeſellſchaft ſich
ſchon im Frühjahr 1901 an die Deutſche Bank gewandt habe, um
Hülfe zu gewinnen; dies ſei aber nur zur Erlangung eines Bank-
kredits, nicht aus direkter Verlegenheit geſchehen. Es kommt dann
der Entwurſ eines vor dem Zuſammenbruch der Bank geplanten
Vertrags zwiſchen der Deutſchen Bank und der Leipziger Bank zur

Verleſilng. Daritt wird eine Jnkereſſengemeinſchaft beider Jnſti
tute in der Weiſe angeſtrebt, daß die Deutſche Bank für alle An
gelegenheiten der Leipziger Bank garantirt. Es iſt eine Verein-
barung getroffen worden, um gemeinſchaftlich den Unternehmungen
der Trebergeſellſchaft eine ſachgemäße Unterſtützung zu leihen.

Auf die Frage des Vorſitzenden an die Sachverſtändigen,
welche Gründe für den Zuſammenbruch der Bank
maßgebend waren, erklärt Herrmann (Dresden), man ſei der
Bank gegenüber wegen der Verbindung mit Kaſſel
ſehr zurückhaltend geworden. Sieskind und Plauth
erklärten, lediglich die Verbindung mit Kaſſel ſei
die Urſache geweſen; die Vorkommniſſe in Dresden hätten
nur den Zuſammenbruch beſchleunigt. Auf die Anfrage des
Vorſitzenden, ob die Lage der Bank am 25. Juni derartig war, daß
die Direktion und der Aufſichtsrath in Ausſicht ſtellen konnten, es
ſei bei einer ſachgemäßen Abwicklung kein Verluſt
zu erwarten, erwiderte Sieskind, man ſei dazu berechtigt
geweſen, wenn man wirklich glaubte, daß die Verluſte nur
45 Millionen betrügen, denen ja das Aktienkapital und der Re
ſervefonds von zuſammen 64 Millionen gegenüberſtänden.

Zeuge Hoffmann, der Sekretär des Konkursverwalters, ſagte,
aus, die Führung der Bücher der Bank habe ihm keinen Anlaß
zu Erörterungen gegeben. Zeuge Direktor Scholinus theilte auf
Befragen mit, daß vier Sekretarigatsbeamte am 24. Juni ihre
Baareinlagen zurückgezogen hätten. Er habe in der Einrichtung
des Sekretariats nichts Auffälliges gefunden.

Nach einer kurzen Pauſe wird feſtgeſtellt, daß Ende 1900 für
37 Millionen Mark Wechſel der Leipziger Bank in Umlauf waren.

Sachv. Bankdirektor Herrmann: Die Ausgabe von Wechſeln ſei
vom kaufmänniſchen Standpunkte nur zu billigen, wenn ſie auf
reeller wirthſchaftlicher Grundlage beruhen. Wenn eine Bank in
der angegebenen Höhe Wechſel gebe, dann ſei dies ein Beweis,
daß die Bank nicht die nöthigen Baarmittel beſitze, um ihren Ver
pflichtungen nachkommen zu können. Sachverſtändiger Bankier
Plauth: Er könne ſich den Ausführungen des Direktors Herr
mann nur anſchließen. Die Leipziger Bank beſaß Ende
Dezember 1900 für 25 Millionen ſogenannte Reitwechſel, denen
jede reelle wirthſchaftliche Unterlage fehle. Hätte die Leipziger
Bank der Trebergeſellſchaft nicht dieſe Wechſel gegeben, dann müßte
ſie die 25 Millionen baar zahlen, dazu war ſie aber nicht im
Stande. Das Engagement mit der Trebergeſellſchaft hätte ohne
Wechſel niemals eine ſolche Höhe erreichen können. Die Wechſel-
reiterei der Leipziger Bank war lediglich eine Mobiliſirung des
Kredits. Sachverſtändiger Kommerzienrath Sieskind: Jch kann
mich dieſem Gutachten nur anſchließen und will noch bemerken:
Die Leipziger Bank hat durch ihren großen Wechſelverkehr ihrem
Anſehen ſehr geſchadet. Es wird danach wiederum eine Anzahl
Briefe verleſen. Auf Befragen des Vertheidigers Juſtizrath Dr.
v. Gordon bemerkt Sachverſtändiger Bankier Plauth: Die
Bilanzen ſeien ja von der Trebergeſellſchaft mit großer Vorſid&t
aufgeſtellt worden, ſie waren nur falſch.

Gegen 26 Uhr Nachmittags wird die Verhandlung auf Mon-
tag Vormittag 9 Uhr vertagt.

Telegramme.
Peterhof, 13. Juli. Während des e brachte der

Zar einen Toaſt aus, ſeine beſondere Befriedigung betonend,
daß der König von Jtalien den erſten Beſuch Rußland mache,
und hervorhebend, daß das Band wahrhafter Freund-
ſchaft beide Länder vereine. Der König von Jtalien dankte
und erklärte, die Zuſtimmung ſeines Volkes begleite ihn, welches
in dem Zuſammenſchluß jener Länder ein neues Pfand des
Friedens und der Wohlfahrt erblicke. Beiden Toaſten folgten
die National-Hymnen.

„Prata (Toskana), 13. Juli. Jn der hieſigen Kirche zumr Franziskus ſtürzte die Loge, in welcher ch der Biſcho

r während des Gottesdienſtes zuſammen. Der Biſcho
erlitt eine Verletzung, von der Menge wurde Niemand verletzt.

Venedig, 13. Juli. Das Gerücht, daß der Glockenthurm
der Markuskirche einzuſtürzen drohe rief große Beunruhigung
hervor. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß es ſich nur um Riſſe
im Mauerwerk handele, welche keinerlei Bedenken hervorrufen.
Der Thurm wird abgeſteift und die Glocken ſollen weniger
häufig geläutet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 12. Juli. (Forſtliche Ver-

ſuchsſtationen.) Auch an dieſer Stelle wollen wir nochmals da-
rauf hinweiſen, daß die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
nachdem das Kaliſyndikat die unentgeltliche Hergabe künſtlichen Düngers
angeboten hat, die Anlage von drei forſtlichen Verſuchs
ſtationen in Worbis, Arendſee und Taungerhütte
beſchloſſen hat.

Merſeburg, 12. Juli. (Die Blutlaus) hat in den Gärten
der hieſigen Stadt eine recht bedenkliche Verbreitung geſunden. Nament-
lich klagen die Beſitzer rechts der Saale über ſtarke Verluſte an ſelbſt
großen Obſtbäumen.

W. Weißenfels, 12. Juli. (Tödt lich verunglückt.) Jn
Stahlendorf verunglückte der Grubenhäuer Klee auf Braunkohlen
grube 532 zu Tode. Ein in ſich zuſammenbrechendes Holzkreuz, ſowie
nachſtürzende Kohlenmaſſen verſchütteten den Unglücklichen.

Zeitz, 12. Juli. (Die Handwerkskammer) entſendet,
wie in einer dieſer Tage ſtattgehabten Sitzung ſämmtlicher Jnnungs-
vorſtände mitgetheilt wurde, demnächſt zwei Vertreter hierher, die in
einer Verſammlung der Prüfungsausſchüſſe und Jnnungsvorſteher wichtige
Fragen zur Hebung des Handwerkerſtandes zur Sprache bringen werden.
Es handelt ſich vor Allem darum, die Handwerker genügend über die
Meiſter prüfungen zu informiren und auch auf dem Gebiete der
LehrlingsAusbildung, des Fortbildungs-Schulweſens u. ſ. w. belehrend
und aufklärend zu wirken. Zur Vorbereitung für die Meiſterprüfungen
veranſtaltet die Handwerkskammer im Herbſt dieſes Jahres hier
Meiſterkurſe, in denen die jungen Handwerker, die den Meiſter
titel erwerben wollen, u. A. auch in der Buchführung und Wechſellehre
unterrichtet werden.

Zeitz, 12. Juli. (Tödtlicher Unfall. Unwetter.
Maſern.) Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange er

eignete ſich geſtern im benachbarten De uben. Der Brunnenbauer
Schmidt und Sohn aus Teuchern waren in Deuben mit der Her
ſtellung eines Brunnens beſchäftigt. Der Sohn ſtieg in den Brunnen
ſchacht hinein, wurde aber in Folge ſchlechter Gaſe, die ſich angeſammelt
hatten, ohnmächtig und ſtürzte kopfüber in den 20 Meter tiefen Schacht,
aus dem er kurz darauf als Leiche herausbefördert wurde. Schwere
Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem Regen,
gingen in den letzten Nächten über Zeitz und Umgegend nieder. Auf
den Getreidefeldern richtete das Unwetter theilweiſe vielen Schaden
durch Wegſchwemmen der Ackerkrume und Niederſchlagen des Getreides
an. Die Maſern treten unter den Kindern der Stadt und Um
gegend zur Zeit äußerſt ſtark auf.

W. Erfurt, 12. Juli. Dienſtmädchen verbrannt.)
Beim Kartoffeldämpfen kam vorgeſtern Abend in Gispersleben das
Dienſtmädchen Friederike Wilke der offenen Ofenthüre zu nahe. Jm
nächſten Augenblick ſtand das Mädchen in Flammen. Jn ihrer Angſt
rannte ſie nach dem Hofe und warf ſich auf den Düngerhaufen nieder,
wo ſie einige Augenblicke ſpäter vollſtändig verbrannt aufgeſunden
wurde. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Erfurt iſt die Verunglückte
geſtern ihren Verletzungen erlegen.

W. Bleicherode, 11. Juli. (Beſtätigung.) Wie die „Nord-
7 Ztg.“ meldet, hat die Wahl des Bürgermeiſters a. D. Preiß

in Salzwedel zum Bürgermeiſter in Bleicherode die Be
ſtätigung des Regierungspräſidenten zu Erfurt erhalten.

W. Heiligenſtadt, 71. Juli. (Titelverkeihung.) Det
König hat dem Gymnaſial-Oberlehrer Hüpper, Vorſteher der Stadt
verordnetenVerſammlung, den Charakter als Profeſſor verliehen.

Aſchersleben, 12. Juli. (Erbſchaft.) Der am 8. Jan. 1892
verſtorbene Rentner (früher Kaufmann) A. Henne hatte in ſeinem
Teſtamente zunächſt ſeine unverheirathete Schweſter Luiſe zur Erbin
eingeſetzt, dann aber beſtimmt, daß nach deren Ableben das geſammte
Erbe der Stadt zufallen ſoll. Nachdem die Schweſter am
5. April d. Js. geſtorben iſt, erhält die Stadt die etwa 100 000 Mk.
betragende Erbſchaft. Der Magiſtrat hatte die An-
nahme der Erbſchaft (vorbehaltlich der Genehmigung des
Kaiſers) bei den Stadtverordneten beantragt. Dieſe ſtimmten
in ihrer letzten Sitzung dem Antrage zu. Von den Zinſen ſoll ein er
blindeter Bruder des Teſtators jährlich 600 Mk. bis zu ſeinem Tode
erhalten, 500 Mk. ſollen jährlich verwendet werden zur Beſchaffung von
Weihnachtsgeſchenken, beſtehend in nützlichen, wiſſenſchaftlichen
Büchern für jeden erſten Schüler und jede erſte Schülerig ſämmtliche
Klaſſen der evangeliſchen Volksſchulen jeder Rektor oder Hauptlehrer
erhält für ſeine Mitwirkung bei der Auswahl der Bücher 30 Mk. Der
Reſt der Zinſen fällt dem Verſchönerungsverein zu. Dem
Teſtamentsvollſtrecker ſind bei dem Antritt der Erbſchaft ſeitens der
Stadt 500 Mk. zu zahlen.

Onedlinburg, 12. Juli. Städtiſche s.) Die Stadt
beabſichtigt den etwa 300 Morgen großen „Eſelſtallforſt“
zwiſchen hier und Weſterhauſen an den preußiſchen Forſt
fiskus, der hier vor etwa 15 Jahren durch Aufforſtung von zur
Domäne Weſterhauſen gehörigen Ländereien größere Waldbeſtände
geſchaffen hat, zu verkaufen. Der Werth des Forſtes, der aus
älteren und jüngeren Kiefernbeſtänden zuſammengeſetzt iſt, iſt auf
40 000 Mk. veranſchlagt. Die für die Veräußerung maßgebenden
Gründe ſind der geringe Nutzen und die ſchwierige Bewachung t
Forſtes. Der Erlös ſoll zum Ankauf und zur Aufforſtung der in der
Nähe der Stadt gelegenen kahlen Höhen verwandt werden. Zur
Berathung dieſer Angelegenheit wurde in geſtriger Stadtverord-
netenſitzung ein Ausſchuß gewählt, Die größeren Plätze und
einige Straßen der Stadt ſollen durch elektriſche Bogen-
lampen beleuchtet werden, was einen Koſtenaufwand von 3600
Mark erfordert. Ebenſo ſollen die noch in einzelnen Theilen der
Stadt und deren Peripherie befindlichen Oellaternen durch elektriſche
Glühlichtlampen erſetzt werden. Die Koſten hierfür belaufen ſich
auf 2400 Mk. Beide Summen wurden von den Stadtverordneten
bewilligt.S ſchersleben, 12. Juli. (Todtgefahren.) Das zwölf-

jährige Schulmädchen E. Erber wurde von einem beladenen Kohlen
wagen ſo unglücklich überfahren, daß es bald darauſ ſtarb.

W. Goldbeck bei Stendal, 12. Juli. (Eiſenbahnunglück.)
Der heute früh 3 Uhr 54 Min. hier fällige Perſonenzug Nr. 445
Wittenberg-- Leipzig fuhr beim Einlaufen in den hieſigen Bahnhof a
einen dort ſtehenden Güterzug. Beide Lokomotiven wurden ſtar
beſchädigt, ebenſo zwei Wagen vierter Klaſſe. Die Paſſagiere dieſer
beiden Wagen konnten durch die Fenſter ins Freie gelangen. Es iſt
Niemand verletzt.

Bernburg, 12. Juli. (Die verewigte Herzogin
Friederike zu Anhalt-Bernburg) war bis zum
letzten Augenblick bei vollem Bewußtſein. Die Leiche der Herzogin
iſt geſtern Abend 10 Uhr von Alexisbad nach Ballenſtedt überführt
und dort in der Schloßkirche aufgebahrt worden, wo morgen die
Familien-Trauerfeier ſtattfinden ſoll. Am Montag erfolgt dann
die Ueberführung der Leiche mittels Sonderzuges nach Bern
burg. Die Beiſetzung in der dortigen Schloßkirche findet um
12 Uhr Mittags ſtatt. Generalſuperintendent a. D. D. Teich-
müller aus Deſſau hält die Trauerrede. Am Bahnhof wird der
Sarg der Verblichenen von den höchſten Herrſchaften, den Abge
ſandten fremder Höfe, dem Staats und Hausminiſter Dr. von
Koſeritz, den Kavalieren, den Vertretern des Landtages und der
Staatsbehörden, Offizieren, der Geiſtlichkeit und den Vertretern der
Kommunalbehörde empfangen. Spalier bilden auf dem Wege durch
die Kaiſer und Schloßſtraße die Mannſchaften des 2. Bataillons
der 36er und die Kriegervereine. An der Aegidienkirche wird der
Sarg von der Geiſtlichkeit empfangen. Zur Feier der en
trifft als Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrich Heinri
von Preußen, als Vertreter der Kaiſerin Graf Keller ein.

Gera, 12. Juli. (Theaterausſchmückung.) Der
Gemeinderath bewilligte ſoeben 20 000 Mk. zur inneren Ausſchmückung
des neuen Fürſtlichen Theaters.

Altenburg, 12. Juli. (Die Viehbeſtände) der thüriugiſchen
Staaten umfaſſen, wie die letzte Zählung zeigt, 66 639 Pferde, 422 091
Stück Rindvieh, 249 384 Schafe, 510 692 Schweine, 197 471 Ziegen
und 100 Eſel. Zum Schlachthofsdirektor wurde der Thier
arzt Bethke hier gewählt.

Weimar, 12. Juli. (Neue Verdienſt-Medaille.)
Als „Allgemeines Ehrenzeichen“ hat der Großherzog der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge eine neue VerdienſtMedaille geſtiſtet, die je in Gold,
Silber oder Bronze verliehen werden und als Anerkennung „aus-
gezeichneter Verdienſte“ gelten ſoll. Sie trägt das Vildniß und den
Namen des Großherzogs.

X Eiſenberg, 13. Juli. (Feuer.) Heute früh 43 Uhr brach
in der Gerbergaſſe hier Feuer aus welchem ein Wohnhaus, eine
Scheune und zwei Nebengebäude zum Opfer fielen. Durch das ſchnelle
Eingreifen der Feuerwehr wurde eine weitere Ausdehnung des Feuers
verhütet. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

W. Heldburg, 11. Juli. EEiſenbahnunglück.) Die „Dorf-
zeitung“ meldet Heute Morgen gegen 9 Uhr entgleiſte auf unſerer
Nebenbahn ein Steinförderzug. Vier Wagen ſind ſtark beſchädigt
worden, Perſonen nicht verletzt.

Greiz, 10. Juli. (Fürſt Heinrich XXII.) hat durch
letztwillige Verfügung aus einem angeſammelten „Fonds für
kirchliche und geiſtliche Zwecke der hieſigen Kirche und dem Rettungs
hauſe Karolinenfeld ein Vermächtniß von je 3000 Mk. und dem
Waiſenhaus, der Kinderbewahranſtalt und der Beſchäſtigungsanſtalt in
Greiz, ſowie dem Heinrichsſtift und der Heinrichsjubiläumsſtiftung in
Zeulenroda ein ſolches von je 1000 Mk. ausgeſetzt und den rund
30 700 Mk. betragenden Reſt des erwähnten Fonde dem fürſtlichen
Konſiſtorium mit der Beſtimmung überwieſen, daß daraus lutheriſchen
Geiſtlichen des Fürſtenthums Unterſtützungen gewährt werden können.

Leipzig, 12. Juli. (Mende-Stiftung.) Die einſt von
dem berühmten Philoſophen Leibniz begründete königlich ſächſiſche
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, deren Protektorat König Georg über
nommen hat, erhielt in jüngſter Zeit eine von dem hieſigen Bürger
Ferdinand Wilhelm Mende ſ. Zt. für wiſſenſchaftliche Zwecke begründete
Stiftung von 75 000 Mk. zugeſtellt. Die Erträgniſſe ſollen zur Förderung
von Unterſuchungen und Entdeckungen verwendet werden, die zu einer
genaueren Erkenntniß der Naturgeſetze oder durch deren Anwendung zu
nützlichen Erfindungen führen, ſowie auch zu Unterſtützung geſchichtlicher
und nationalökonomiſcher Forſchungen und Darlegungen ihrer Ergebniſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Würzburg, 12. Juli. Der Magiſtrat befürwortet in einer

Eingabe an den bayeriſchen Landtag die Errichtung einer Tech
niſchen Hochſchule in Würzburg. Auch ein Gutachten der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ſpricht ſich für das
Würzburger und eine Angliederung der Techniſchen Hoch
ſchule an die Univerſität aus.

[=mrw22

Sport und Jagd.
Vom 20. mitteldeutſchen Bundesſchießen. Auf den Feſt

ſcheiben iſt Sonnabend Mittag das Schießen beendet worden. Die
letzten Schüſſe gaben ab auf Feſtſcheibe „Deutſchland“ Apel-
Berlin, auf Feſtſcheibe „Heimath“ Göriſch Charlottenburg. Der
Kaiſerpreis wird in Berlin bleiben. Anwartſchaft darauf hat
nach den bisherigen Feſtſtellungen der Schlächtermeiſter Leu vom
Berliner Schützenverein „Tell“. Er ſchoß auf der dec
„Deutſchland“, die 20 Ringe hat, mit zwei Schuß 38 Ringe. Auf

Feckolt&BRaakoe, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, n u. VerKaut von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baureinlagen, Conto Corrent-, Wechsel-, UypotheKkenverKehr.
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87 Ringe brachten es AndereggAltnau, Arnold r
und BeyreutherZwickau. Jhnen würden demnach die großen Preiſe

der Berliner Gilde zufallen. AnStadt Berlin und der
wartſchaft auf den Preis des Prinzen Friedrich Wilhelm
hat Louis Müller-Braunſchweig, der beſte ſeiner beiden auf

abgegebenen Schüſſe war einder Standfeſtſcheibe „Heimath“e 2 illimeter vom Mittelpunkt
Schwar entfernt. Auf der Piſtolen-Feſtſcheibe

Berlin“ ga r W. MeinholdBerlin einen 29Theiler ab.Bis Sonnabend Mittag wurden außerdem ausgegeben 22Uhren, 35 Becher

und 916 Medaillen. Die Geſammtzahl der ausgegebenen Schützen
karten iſt auf 995 geſtiegen. Beim Schützenmahl gedachte Bankrath
Wolf des VProtektors, des Prinzen Fiedrich Wilhelm, der geſtern.
ſeinen Geburtstag feierte. Der Schützen Glückwünſche wurden ihm
drahtlich übermittelt. Heute iſt Preisvertheilung und Schluß des Feſtes

Rennen zu Harzburg, 12. Juli. Herzo Julius-
Jagd-Rennen. Preis 1800 Mk. Diſtanz 3200 Meter. Herren
reiten Lt. Frhrn. v. Neimanns a. ſchwbr. W. Crabev. Fra J
a. d. Chopine (Beſitzer) 1; Lt. v. Benningſens 6 jähr. br. W. Taxameter 2; Rittm. Graf Bredows A4 jähr. et Soprano 3. Neun

Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 182 und Platz 120, 120, 49
ür 10 Mk. Staatspreis 3000 Mk. s Meter. Herrn

Haniels 4jähr. ſchwbr. H. Pech v. Talpra Magyar a. d. Peters
burg 1; Herrn M. Hechts 3jähr. hbr. H. Prahlbans 2; Herrn
g. Auguſtins Z3jähr. dbr. St. Gartnerine 3. Acht Pferde liefen.

otaliſator: Sieg 49 und Platz 21, 22, 32 für 10 Mk. Preis
von Harzburg. Ehrenpreis und 3000 Mk. Diſtan; 4800 Meter.
Lt. Frhrn. v. Neimans 5jähr. F.-W. Carlito v. Varberonne a. d.
Charlotte 1; Lt. Tesdorpfs a. br. Jriſh Juſtice 2; Herrn F. Mörths
Sjähr. F. H. Goodbye John 3. Fünf Pferde liefen. Totaliſator:
Sieg 19 und Platz 14, 17 für 10 Mk.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Halle a. S., Halle a. S.,
den 13. Juli den 14. Juli

(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 759 757Thermometer Celſius 180 15 0Rel. Feuchtigkeit 740 740

Wind 8 80Maximum der Temperatur am 13. Juli 239 C.

Niederſchläge am 14. Juli, 7 Uhr Morgens mm.
x erwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 14. Juli
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 15. Juli Warm, gewitterhaft, wolkig, Sonnenſchein.
Mittwoch, 16. Juli Normal temperirt, theils ſonnig, vielfach

Regen und Gewitter.
e e

Waſſerſtände.

bedeutet über, unker Null. m i
Saale.

S 13. Juli 1,78 14. Juli 1,81 0,03rotha 1,64 1,641*Alsleben 11. Juli 1,40 12. Juli 1,44 0,04Bernburg n 1,07 n 1,09 0,02*Calbe, Obp. n 1,46 m 1,48 (0,02do. Untp. 7 0,38 I 0,44 0,06Unſtru k.Straußfurt 111. Juli 1,30 12. Juli 1,20 0,10
Moldau.Budweis 10. Juli 0,10 11. Juli 0,10

Prag 0,06 r 0,20 l 0,14Havel.
*Brandenburg 11. Juli 12. Juli
Oberpegel v 1,95 v 1,951Unterpegel 1,17 1,17)*Rathenow

Oberpegel v 1,38 1,381Unterpegel 0,75 n 0,71 0,04*Havelberg 1,75 1,741 l 0,01
Elbe.

Pardubitz 10. Juli 0,02 11. Juli 0,14 0,12Brandeis 0,06 r 0,08 0,14Melnik 7 0,34 o,39 0,05Leitmeritz 0,37 n 0,38 0,01Außig r 0,11 0,11 2Dresden 11. Juli 1,326 12. Juli 1,390,031
Torgau 0,68 0,61 0,07Wittenberg 1,42 1,45) 0,03Roßlau 0,80 0,92 I 0,12*Barby 4 1,02 4 1,20 0,18Magdeburg 1,06 c 1,15 0,09*Tangermünde 1,62 n 1,61 0,01*Wittenberge n 1,35 3 1,34 0,01Lenzen a 1,43 1,420,01Dömitz 0,80 0,78 0,02*Lauenburg 0,75 0,93 l 0,18

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eſſen (Ruhr), 12. Juli. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“
meldet aus Düſſeldorf: Die heutige Verſammlung des Stab-
eiſenverbandes war aus allen Revieren ſtark beſucht. Es
wurde konſtatirt, daß die Beſchäftigung in ſämmtlichen Werken gut ſei
und die Nachfrage vom Auslande zugenommen habe. Die Verſammlung
beſchloß, den Stabeiſenbreis um 5 Mk., alſo auf 115 Mk. zu erhöhen.

Tages-Marktberichte,
Berlin, 12. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen Septbr.
140.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137.00 140.00
ſchwere 141.00 146.00 ruſſ. 135.00 137.00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. feiner 182.00--190.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00-—181.00 gering
170.00--173.00 Mais, amerikan. mixed 140.00--142.00
türkiſcher 126.00--128. 00 ungar. Zahnmais 129.00 132.00
runder 114.00--118.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 178.00--187.00 Weizenmehl 00 21.75-—24.00
Roggenmehl 0 und 1 19.30-—20.40 Weizenkleie, grobe 9.80 bis
10.10 feine 9.60--9. 80 Roggenkleie 10.00 bis 10.40
Mittagsbörſe: Weizen Juli 168.50 168.75 168. 50 September
161.50 Oktober 160.50--160.25 Roggen Juli 149.75
September 140.50--140.75 140. 50 Oktober 138.00 138.25
Dezember 137.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner
181.00-- 189.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 173.00-180.00 gering 169.00-- 171.00 Juli 172.00
bis 171.25--171.50 September 145.00 144.75 Dezember

runder 114.00--117.00 Juli 112.75 Weizenutehl 00 21.75
bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.30-20.40 Rüböl Juli
53.00 Br., Oktbr. 51.60--51.40 Novbr. 51.30 Br., Dezbr.
51.20 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
168.50 September 161.25 Oktober 160.25 Dezember 159.25
Mark. Roggen Juli 149.50 Septbr. 140.25 Oktober 138.00
Mark, Dezember 137.00 Hafer Juli 171.75 September
144.75 Oktober 141.00 Dezember 138.25 Mais Juli
112.75 September 115.25 Dezember 115.75 Mehl Juli
19.60 September 18.70 Rüböl loco 53.20 Juli 53.00
Mark, Oktober 51.40 Dezember 51.20

Magdeburg, 12. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Wei zen: Tendenz unverändert. Jnländiſcher 166— 169 je nach Lage
der Station, ausländiſcher 170—173 Roggen Tendenz
feſt. Jnländiſcher 155--159 je nach Lage der Station,
aus ländiſcher 151 154 Hafer: Tendenz feſt. Jnländiſcher
165--167 je nach Lage der Station. Gerſte: Futter
waare feſt, 135 bis 137 Erbſen: Viktoria fehlen,
kleine gelbe 190-205 grüne 180-200 Mais Tendenz
unverändert. Mixed Rundmais 114--117

Leipzig, 12. Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, per 1000 kg netto
in ländiſcher 172--177 bz. Bf., ausläindiſcher 175-180 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 16000 kg netto, inländiſcher 161 bis
166 bz., ausländiſcher 155--159 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- undFutterwaare 137—148 bz. Bf. Hafer, ſteigend, per 1000 kg netto
inländiſcher 176 182 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 Kg netto amerik. Bf., runder 122--127 bz. Bf., Cinquantin
128--136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, matt, rohes
per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,00 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco
26--28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190-—200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16—20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-—160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do. Nr. 0 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 23,00 do.
Nr. II 14,00-14,50 Roggenkleie 10,75—11,25 per 160 kg

excl. Sack. 206New-Hork, 11. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 91 (9), Lieferung Sept. 8,10
(8,06), Lieferung Nov. 7,86 (7,84), in New Orleans 9
(9), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), TCredit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,50 (11,40), Rohe Brothers 11,60 (11,50), Mais*) per
Juli 70 (69), Sept. 650 (643,), Dez. 521 eWeizen**) rother Winterweizen loco 821 (82), Weizen per Juli
815/ (807/8), per Sept. 79 (788/8), per Okt. 7-7D per
Dezember 791 (79 Getreidefracht nach Liverpool 13 (1)),

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 Rio Nr. 7 PerAug. 4,75 (4,70), per Okt. 4,85 (4,80, Mehl, Spring Wheat
clears 3,00 (3,00), Zucker 2 (2*/16), Zinn 28,62 (28,62), Kupfer
12,00 12,15 (12,00-—12,15).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chieago, 11. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 761 (76), per Sept. 741 (78 Mais per
Sept. 62 (61), Schmalz per Sept. 11,15 (11,15), per Okt. 10,95

Speck ſhort clear 11,82 (11,82), Pork per Sept. 18,70
1

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.

Viehmärkte,

Berlin, 12. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2900 Rinder,
1200 Kälber, 12 176 Schafe, 7436 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 73--76; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58——62; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56-—58 d. gering genährte jeden Alters 52——56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 62——64 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 59-61 e. gering genährte
53--58. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58-—60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56——57;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52—54; o. gering genährte
Färſen und Kühe 46--50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56--60 e. geringe Saugkälber 48-—50; A. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 62——58. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--72 b. ältere Maſthammel 65-—68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60—64; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fieiſchige Schweine 58—60;
d. gering entwickelte 566--57 e. Sauen 56 57. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich lebhaft ab, es wird ziemlich
ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
fand Schlachtwaare etwa zwei Drittel des Beſtandes glatt Abſatz mit
Magervieh zögerte ſich das Geſchäft langſam hin und hinterläßt üeber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt.

Hamburg, 12. Juli. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5.
bis 11. Juli 1902 im Ganzen 5304 Stück vom Jnlande zu
glüht und zwar 1770 Stück vom Süden und 3534 Stück vom
Lorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 26 Wagen,

1085 Stück. eEs wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabeno

10. 7. 11. 7. 12. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 60 594--60 59 20 J T.
Schwere Mittelwaare 604--61 60-61 59x--60 22
Gute leichte Mittelwaare 6262 62--621 605--61 22
Geringere Mittelwaare 61 614 603--61 594--60 24
Sauen nach Qualität 53 55 534—-57 521—56 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft ziemlich weniger
lebhaft lebhaft

Waarene und Produktenberichte,
Getreide

Weizen feſt, holſtein. loco 168 170,
Hard Winter Nr. 2 138. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, cif. Ham
burg 113, loco meccklenburgiſcher 160 165. Mais matt,

Hamburg, 12. Juli.

Peſt, 12. Juli. Welzen loco billiger, do. per Oktober 7,17 Gd.,
7,18 Br. Roggen per Oktober 6,13 Gd., 6,14 Br. Prer per Oktober
5,37 Gd., 5,38 Br. Mais per Juli 4,94 Gd., 4,95 Br., per Auguſt4,99 Gd., 5,00 Br., per Mai 4,95 Gd., 4,96 Br.

London, 12. Juli. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 12. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 11. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 124, do. per März

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juli
24,20, per Auguſt 22,30, per September Dezember 20,75, per November
Februar 20,50. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November
Februar 15,25.

Paris, 10. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 24,15,
per Auguſt 22,15, per Sept. Dezember 20,70, per November Februar
20,55. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per NovemberFebr. 15,25.

Zucker.
Hamburg, 12. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juli 5,95, per Auguſt 6,05, per Oktober 6,45, per
Dezember 6,60, per März 6,82, per Mai 6,97. Ruhig.

London, 12. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7X nominell,
Rüben Rohzucker loco 5 sh. r d. Ruhig.

ee.
Hamburg, 12. Juli, Nachmittags. Kafſee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Juli 271 G., September 27 G., Dez.
284 G., März 29 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 11. Juli. JavaKaffee good ordinary 33.
Havre, 12. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ſtetig, unverändert bis 5 Points höher. Zuſuhren in Rio 10 000 Sack,
Santos 18 000 Sack für geſtern.

Havre, 12. Juli. (Echlußbericht.) Good average Santos
Juli 33,00, September 33,50, Dezember 34,25, März 35,00, Mai
35,50. Tendenz: Feſt.

Petrolenm.
Hamburg, 12. Juli. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 12. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per Auguſt
181 bez., Br., per September September 182 bez., Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,50-—56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 60,50-—62,50 Mk., ohne Faß ab Vrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 11x G.,
JuliAuguſt 11 Br., 11X G., AuguſtSeptember 114 Br., 115 G.
SeptemberOktober 113 Br., 11x G.

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
31,75, Auguſt 32,00, September Dezember 32,50, Januar-April 33,25.

Paris, 10. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 31,75,
Auguſt 32,00, September Dezember 32,50, Januar April 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

234,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fetiwaaren.
Köln, 12. Juli. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.
Hamburg, 12. Juli. Rübsl ſtill, loco 54,50.
Hamburg, 11. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 532/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 541/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 541 Mk., div.
Marken 532 54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 60,25,
Auguſt 60,00, Sept. Dezbr. 60,25, Jan.April 60,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelme

16,50 Mk., feuchte Stärke M.
Hamburg, e Kartoffelſtärke 16 16 Mk., Lieferung

Auguſt Sept. 16--16 Mk., Karioffelmehl, prompt 16-—-16 Mk.
Lieferung AuguſtSept. 16-161/, Mk., SuperiorStärke 16 16, Mk.,
SuperiorMehl 164—17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. Juli. Eßkartoffeln 5,50-7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eies
Magdeburg, 12. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk. von der Kenle 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80—3,60 Mk.

Fiſche.
Hambnurg, 11. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85 95 Pfg.
kleine 50--70 Pfg., Seezungen, große 200—210 Pfg., kleine 150 bis
160 Pfg., däniſche 200-210 Pfg., Kleiße, große 70—80 Pfg., kleine
35-50 Pfg., Rothzungen 32-35 Pfg., Schollen, große 70—80 Pfg.,mittel 50-—65 Pfg., kleine 20-—35 o. lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30——35 Pfg., mittel 24——28 Fig. kleine 14 18
Pfg., Cabliau, große 15--20 Pfg., kleine 15-—20 Pfg., Seehechte 20-—32
Pſg., Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 12 14 h. Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-9 Pfg., Elblachs 150 160 Pfg.,Lachs, rothfl., 140—150 Sig, Silberlachs 120 135 Pfg., Lachsforellen

110- 125 Pfg., Zander 70—20 Pfg., Fiußhechte 65—70 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 20- 30 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Hummern

lebende 190—200 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 12. Juli. Richtſtroh 6,50-—7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00—9,00 Mk. für 100 kg.

Banunwolle und Wolle.
t h 12. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling
oco 48. Pfg.

Anfkwerpen, 12. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober
4,80 Käufer, Mai 4,873 Käufer. Behauptet.

Havre, 11. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 141,00, Dezembei
144,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 12. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Sehr ſtetig.
Per Juli 42 Käuferpreis,Per Nov.Dez. 42 Käuferpreis,

Juli-Auguſt 420 Käuferpreis,/ Dez. Jan. 428 Verk.Preis,
Aug. Sept. 4 Verk.-Preis, Jan.-Febr. 422 Verk.Preis,

u Sept.Okt. 482 Käuferpreis,“ Febr. März 42 Werth,
Okt.«Nov. 48 Käuſerpreis,“ März April 42 Käuſerpreis.

Metalle.
Amſterdam, 12. Juli. Bancazinn 767,.
London, 12. Juli. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl.

per 3 Monate 535/6 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 118, Lſtrl.
Zinn 127/ Lſtrl., Zink 197, Lſtrl.

Glasgow, 12. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 11 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 75 d.

Düngemittel,
Hamburg, 11. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco al

Lager 7,97

Xto de Jaueiro, 11. Juli. Wechſel auf London 11
—m—135,00, runder Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 12. Juli. Weizen per Herbſt 7,45 Gd., 7,46 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,45 Gd., 6,46 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli Auguſt 5,27 Gd.

138.50 bis 138.25 Mais, amerikan. mixed 140.00 141.00
5,28 Br. Hafer per Herbſt 5,68 Gd., 6,60 Br., per Frühjahr Gd.,

r.

xwVi die Jnſexgte herantwortlich: Quta Vrake le Halle g. S

Verantwortlich: Für Polltik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensteben;
ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Beuthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Börfen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

Mit Heilage,

O W
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